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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung bezieht
sich auf einen integrierten Fensterflügel (1) mit einem meh-
rere Hohlkammern umfassenden Kunststoff-Profilrahmen
(2) und einem in den Kunststoff-Profilrahmen (2) stirnsei-
tig aufgenommenen Flächenelement (3), wobei der Kunst-
stoff-Profilrahmen (2) unverstärkte Profilanteile (25) und Ar-
mierungskomponenten (24) aus faserverstärktem Kunststoff
aufweist, wobei die Armierungskomponenten (4) aus faser-
verstärktem Kunststoff zumindest teilweise ungerichtete Fa-
sern umfassen und wobei der Kunststoff-Profilrahmen (2) als
Koextrudat der unverstärkten Profilanteile (25) und der Ar-
mierungskomponenten (24) ausgebildet ist. Darüber hinaus
bezieht sich die vorliegende Erfindung auch auf ein Fens-
ter, das einen Blendrahmen (6) und mindestens einen erfin-
dungsgemäßen integrierter Fensterflügel (1) umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen inte-
grierten Fensterflügel mit einem mehrere Hohlkam-
mern umfassenden Kunststoff-Profilrahmen und ei-
nem in den Kunststoff-Profilrahmen stirnseitig aufge-
nommenen Flächenelement, wobei der Kunststoff-
Profilrahmen unverstärkte Profilanteile und Armie-
rungskomponenten aus faserverstärktem Kunststoff
aufweist. Darüber hinaus bezieht sich die vorliegen-
de Erfindung auf ein Fenster, das einen Blendrahmen
und mindestens einen erfindungsgemäßen integrier-
ten Fensterflügel umfasst.

[0002] Derartige integrierte Fensterflügel, die alter-
nativ auch als verdeckt liegende Flügel oder Klebeflü-
gel bezeichnet werden, zeichnen sich dadurch aus,
dass das Profil des Fensterflügels im in eine Ge-
bäudehülle eingesetzten Zustand des einen derarti-
gen Flügel umfassenden Fensters in der Außenan-
sicht des Fenster nicht zu erkennen ist. Dies wird
dadurch realisiert, dass die zum Blendrahmen ge-
richtete Seite des Profilrahmens des Fensterflügels
zumindest teilweise, bevorzugt aber vollständig ver-
deckt ist. Dies kann beispielsweise dadurch gesche-
hen, dass eine mit dem Blendrahmen verbundene
Vorsatzschale, vorzugsweise aus Hart-PVC (PVC-
U) oder Aluminium, den Profilrahmen des Fenster-
flügels überragt oder der Blendrahmen selbst einen
Außenüberschlag bzw. Blendrahmenüberschlag auf-
weist, der den Profilrahmen des Fensterflügels über-
ragt. Bevorzugt umfasst die Vorsatzschale bzw. der
Außenüberschlag des Blendrahmens eine Dichtung,
die im geschlossen Zustands des Fensters gegen
das in den Kunststoff-Profilrahmen stirnseitig aufge-
nommene Flächenelement oder zumindest gegen ei-
ne Glasabdeckung, die in eine Nut des Kunststoff-
Profilrahmens des Flügels aufgenommen ist, anliegt.

[0003] Derartige integrierte Fensterflügel sind im
Stand der Technik bekannt. Beispielsweise be-
schreibt die EP 1 693 546 A1 einen derartigen Flü-
gel, wobei der Kunststoff-Profilrahmen ein sich in
dessen Längsrichtung erstreckendes Verstärkungs-
element umfasst. Als Beispiel für das Verstärkungs-
element sind Leisten aus mit Glas- oder Carbonfa-
sern verstärktem Kunststoff sowie schnurartige Bän-
der, die ein Fasermaterial wie Glas-, Carbon- oder
Naturfasern enthalten, die an die Außenwand ange-
lagert oder in diese eingelagert werden können, ge-
nannt. Nachteilig an dem in der EP 1 693 546 A1 be-
schriebenen integrierten Fensterflügel wird gesehen,
dass im Fensterflügel aufgrund der Bedienung auftre-
tende Torsionskräfte durch die sich in dessen Längs-
richtung des Kunststoff-Profilrahmens erstreckende
Verstärkungselement nur in geringem Umfang aufge-
nommen werden können.

[0004] Vor diesem Hintergrund liegt die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung in der Bereitstellung ei-

nes integrierten Fensterflügels, der die Nachteile des
Stands der Technik überwindet. Insbesondere soll
der erfindungsgemäße integrierte Fensterflügel eine
verbesserte Stabilität gegenüber auftretenden Torsi-
onskräften besitzen. Darüber hinaus soll der erfin-
dungsgemäße integrierte Fensterflügel verbesserte
Wärmeisolationsfähigkeit besitzen. Eine weitere Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung liegt in der Bereit-
stellung eines Fensters, der einen derartigen inte-
grierten Fensterflügel umfasst.

[0005] Gemäß der vorliegenden Erfindung werden
diese und andere Aufgaben durch einen integrier-
ten Fensterflügel mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 bzw. durch ein Fenster mit den Merkma-
len des Patentanspruchs 7 gelöst. Bevorzugte Aus-
führungsformen des erfindungsgemäßen integrierten
Fensterflügels bzw. des erfindungsgemäßen Fens-
ters sind in den jeweils davon abhängigen Ansprü-
chen beschrieben.

[0006] Gemäß der vorliegenden Erfindung wurde er-
kannt, dass diese und andere Aufgaben gelöst wer-
den können, indem die Armierungskomponenten aus
faserverstärktem Kunststoff zumindest teilweise un-
gerichtete Fasern umfassen und der Kunststoff-Pro-
filrahmen als Koextrudat der unverstärkten Profilan-
teile und der Armierungskomponenten ausgebildet
ist. Durch den Einsatz von Armierungskomponen-
ten aus faserverstärktem Kunststoff mit ungerichte-
ten Fasern wird eine versteifende Wirkung sowohl
in Längsrichtung des Profilrahmens als auch senk-
recht dazu erzielt. Dadurch wird es möglich, dass im
Fensterflügel auftretende Torsionskräfte in größerem
Umfang durch das Verstärkungselement aufgenom-
men werden. Ohne eine herkömmliche Stahlarmie-
rung entsteht ein quasi selbsttragender Profilrahmen,
sodass ein prozess- und kostentechnisch aufwändi-
ges Verkleben des Flächenelement mit dem Kunst-
stoff-Profilrahmen bei kleinen Fenstergrößen nicht
notwendigerweise erfolgen muss und die zusätzli-
che Aussteifung des erfindungsgemäßen integrier-
ten Fensterflügels mittels Verklebung erst bei grö-
ßeren Flügelgrößen erforderlich ist. Darüber hinaus
ist die Wärmeleitfähigkeit des faserverstärkten Kunst-
stoffs mit ungerichteten Fasern deutlich geringer als
in Längsrichtung des Kunststoff-Profilrahmens ge-
richtete Faserverstärkungen. Dieser Werkstoff hat
deshalb Vorteile, weil durch ungerichtete Fasern der
Wärmestrom innerhalb des Kunststoffmaterials un-
terbrochen und umgeleitet wird, so dass trotzdem ei-
ne Wärmeleitfähigkeit in der Größenordnung von un-
verstärkten Kunststoffen resultiert.

[0007] Dementsprechend stellt die vorliegende Er-
findung einen integrierten Fensterflügel mit einem
mehrere Hohlkammern umfassenden Kunststoff-Pro-
filrahmen und einem in den Kunststoff-Profilrahmen
stirnseitig aufgenommenen Flächenelement, bei dem
es sich bevorzugt um eine Verglasungselement, ins-
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besondere um eine Isolierverglasung handelt, zur
Verfügung, wobei der Kunststoff-Profilrahmen un-
verstärkte Profilanteile und Armierungskomponen-
ten aus faserverstärktem Kunststoff aufweist, wobei
die Armierungskomponenten aus faserverstärktem
Kunststoff zumindest teilweise ungerichtete Fasern
umfassen und dass der Kunststoff-Profilrahmen als
Koextrudat der unverstärkten Profilanteile und der Ar-
mierungskomponenten ausgebildet ist. Darüber hin-
aus stellt die vorliegende Erfindung ein Fenster zur
Verfügung, das einen Blendrahmen und mindestens
einen erfindungsgemäßen integrierten Fensterflügel
umfasst.

[0008] Der Begriff „Koextrudat“, wie er hierin in Be-
zug auf die vorliegende Erfindung verwendet wird,
bedeutet, dass während der Extrusion des Kunst-
stoff-Profilrahmens sowohl die Armierungskompo-
nenten aus faserverstärktem Kunststoff als auch die
unverstärkten Profilanteile als fließfähige Extrudate
vorliegen.

[0009] In Bezug auf den erfindungsgemäßen inte-
grierten Fensterflügel kann es von Nutzen sein, wenn
die Armierungskomponenten aus faserverstärktem
Kunststoff zumindest teilweise als Begrenzungswän-
de von Hohlräumen der Hohlkammern ausgebildet
sind. Auf diese Weise wird der stabilisierende Ef-
fekt der Armierungskomponenten aus faserverstärk-
tem Kunststoff weiter erhöht.

[0010] Es kann sich als günstig herausstellen, wenn
die Armierungskomponenten aus faserverstärktem
Kunststoff in Bereichen, in denen diese an Hohlräu-
me der Hohlkammern angrenzen, zu den Hohlräu-
men hin freiliegend ausgeführt sind. Auf diese Wei-
se kann Material kann für den Aufbau der Rahmen-
profile der Rahmen-Baugruppe eingespart werden,
weil die für eine gefällige Oberflächengestaltung der
Sichtwände der Rahmenprofile erforderliche Schicht-
dicke aus unverstärktem Kunststoffmaterial im Pro-
filinneren nicht erforderlich ist.

[0011] Es kann sich auch als nützlich erweisen,
wenn durch die Armierungskomponenten (aus fa-
serverstärktem Kunststoff ein Kernprofil ausgebildet
ist. Diese Ausgestaltung leistet zur Materialeinspa-
rung einen besonders hohen Beitrag. In diesem Zu-
sammenhang kann es besonders bevorzugt sein,
wenn das Kernprofil an der Profilaußenseite von ei-
nem durch die unverstärkte Profilanteile ausgebilde-
ten Mantelprofil umgeben ist. Auf diese Weise ist an
der Sichtseite des Kunststoff-Profilrahmens eine op-
tisch ansprechende Oberflächengestaltung der Sicht-
wände der Rahmenprofile gewährleistet.

[0012] Es kann sich auch als günstig erweisen, wenn
das Flächenelement, das vorzugsweise als Isolier-
verglasung ausgebildet ist, zumindest abschnittswei-
se mit dem Kunststoff-Profilrahmen verklebt ist. Ein

mit dem Kunststoff-Profilrahmen verklebtes Flächen-
element leistet ein zusätzlichen Beitrag zur Stabili-
tät des erfindungsgemäßen integrierten Fensterflü-
gels. Auf diese Weise können erfindungsgemäßen in-
tegrierten Fensterflügel mit erheblicher Flügelgröße
in hoher Stabilität erhalten werden.

[0013] Es kann sich auch als hilfreich erweisen,
wenn der Kunststoff-Profilrahmen des erfindungs-
gemäßen Flügels ein weiteres Verstärkungselement
umfasst. Ein derartiges weiteres Verstärkungsele-
ment hat einen zusätzlichen, die Stabilität des er-
findungsgemäßen Flügels erhöhenden Effekt. Dabei
kann es sich vorzugsweise um eine Armierung, ins-
besondere eine Stahlarmierung, handeln, die in ei-
ne der Hohlkammern des Kunststoff-Profilrahmens
des erfindungsgemäßen Flügels eingesetzt ist. Dabei
kann das weitere Verstärkungselement derart ange-
ordnet sein, dass zumindest der Teil, der über Ver-
bindungsmittel (z. B. Klebstoff, Schraube etc.) mit
dem Kunststoff-Profilrahmens verbunden ist, unter-
halb des Flächenelements angeordnet ist. In die-
sem Zusammenhang bedeutet der Begriff „unter-
halb des Flächenelements“, dass der betreffende Teil
des weiteren Verstärkungselementes keinen Schnitt-
punkt mit einer Normalen zur Fläche der Isoliervergla-
sung besitzt. Alternativ dazu kann das weitere Ver-
stärkungselement derart angeordnet sein, dass zu-
mindest der Teil, der über Verbindungsmittel (z. B.
Klebstoff, Schraube etc.) mit dem Kunststoff-Profil-
rahmens verbunden ist, hinter dem Flächenelement
angeordnet ist. In diesem Zusammenhang bedeutet
der Begriff „hinter dem Flächenelement“, dass der
betreffende Teil des weiteren Verstärkungselemen-
tes einen Schnittpunkt mit einer Normalen zur Flä-
che der Isolierverglasung besitzt und in einer Hohl-
kammer auf der dem Blendrahmenüberschlag abge-
wandten Seite des Kunststoff-Profilrahmens des er-
findungsgemäßen Flügels angeordnet ist.

[0014] Es kann von Nutzen sein, wenn die Armie-
rungskomponenten ungerichtete Fasern mit einer
maximalen Länge von 10 mm, bevorzugt mit einer
maximalen Länge von 5 mm, besonders bevorzugt
mit einer maximalen Länge von 1,5 mm, aufweisen.
Derartige Faserlängen haben sich zur Bereitstellung
einer koextrudierbaren faserverstärkten Kunststoff-
komponente, die nach dem Aushärten zu einer stabi-
len Armierungskomponente führt, als besonders ge-
eignet herausgestellt. Eine mittlere Faserlänge von 0,
1 mm bis 3 mm, insbesondere von 0,3 mm bis 1,5 mm
und bevorzugt von 0,4 mm bis 0,6 mm, insbesondere
etwa 0,5 mm, hat sich in diesem Zusammenhang als
besonders günstig erwiesen.

[0015] In bevorzugten Ausführungsformen des erfin-
dungsgemäßen integrierten Fensterflügels kann das
Flächenelement über eine direkt oder über ein oder
mehrere Adapterelemente mit dem Kunststoff-Profil-
rahmen verbundene Glasabdeckung in dem Kunst-
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stoff-Profilrahmen gehalten sein. Dabei überdeckt
die Glashalteleiste vorzugsweise das Flächentrage-
lement in dessen Randbereich zumindest teilwei-
se. Dabei kann es bevorzugt sein, wenn in dem
erfindungsgemäßen integrierten Flügel eingesetzte
Glasabdeckung ein separates Verstärkungselement
umfasst. Durch die Verwendung eines derartigen
separaten Verstärkungselements in der Glasabde-
ckung kann die Glasabdeckung selbst die Haltewir-
kung gegenüber Windsogkräften sowie bezüglich ei-
ner Absturzsicherung der Isolierverglasung überneh-
men. Darüber hinaus reduziert das Verstärkungs-
element den thermischen Ausdehnungskoeffizienten
der Glasabdeckungen, so dass insbesondere im Fal-
le dunkler Oberflächen eine geringere Verzugsge-
fahr bei thermischer Beanspruchung besteht. Das
separate Verstärkungselement kann zumindest teil-
weise von einer Kunststoffschicht umhüllt sein. Auf
diese Weise wird die Glasabdeckung farblich varia-
bel gestaltbar sein. In diesem Zusammenhang kann
es besonders hilfreich sein, wenn das separate Ver-
stärkungselement an der der Isolierverglasung zu-
gewandten Seite zumindest teilweise offenliegt. Bei
geeigneter Materialwahl des Verstärkungselements
kann auf diese Weise Wärmestrahlung am Verstär-
kungselement zumindest teilweise reflektiert werden.
Auf diese Weise werden die wärmeisolierenden Ei-
genschaften des erfindungsgemäßen Fenster Tür
verbessert. Ebenso kann es praktisch sein, wenn das
separate Verstärkungselement als metallischer Ein-
leger, Einleger aus Organoblech, gerichtete oder un-
gerichtete Faserverstärkung und/oder Kombination
der Vorgenannten ausgebildet ist. Derartige Ausge-
staltungen des separaten Verstärkungselements ha-
ben sich in der Praxis als besonders geeignet er-
wiesen. Darüber hinaus können diese Ausgestaltun-
gen leicht in eine Kunststoffschicht und/oder eine
Kunststoffmatrix eingebracht werden (beispielswei-
se durch Extrusion). Besonders wird die Kunststoff-
schicht um das jeweilige Verstärkungselement extru-
diert. Ebenso kann es sich als günstig herausstellen,
wenn die Glasabdeckung eine Dichtlippe umfasst,
die an dem Flächenelement anliegt. Auf diese Wei-
se ist gewährleistet, dass zwischen die Glashalteleis-
te und dem Flächenelement kein Wasser eindringen
kann. Das separate Verstärkungselement der Glas-
abdeckung kann vorzugsweise mit der Armierungs-
komponente des Kunststoff-Profilrahmens verbun-
den sein. In derartigen Ausführungsformen der vor-
liegenden Erfindung ist die Haltewirkung der Glasab-
deckung gegenüber Windsogkräften sowie bezüglich
einer Absturzsicherung der mit dem Profilrahmen ver-
klebten Isolierverglasung weiter verbessert. Dabei ist
es besonders bevorzugt, wenn der Kunststoff-Profil-
rahmens ein weiteres Verstärkungselement aufweist,
das vorzugsweise als ein in eine der Hohlkammern
des Profilrahmens eingeführte Armierungsprofil (z.
B. eine Stahlarmierung) ausgebildet ist, das sich zu-
mindest teilweise unterhalb der Isolierverglasung er-
streckt. Die Ortsangabe „unterhalb der Isoliervergla-

sung“ bezieht sich in einer Einbausituation des erfin-
dungsgemäßen Fensters oder erfindungsgemäßen
Tür auf die untere, horizontal verlaufende Seite ei-
nes Profilrahmens. Dies bedeutet, dass eine Norma-
le auf die Fläche der Isolierverglasung das Verstär-
kungselement des Profilrahmens bzw. den unterhalb
der Isolierverglasung angeordneten Teil des Ver-
stärkungselement des Profilrahmens nicht schneidet.
Beispielsweise kann das separate Verstärkungsele-
ment der Glasabdeckung über eine Schraubverbin-
dung mit einer in einer Hohlkammer des Flügelrah-
menprofils angeordneten Armierung verbunden sein.

[0016] In Bezug auf das erfindungsgemäße Fenster
kann es von Nutzen sein, wenn eine am Außenüber-
schlag des Blendrahmens vorgesehene Dichtung am
Flächenelement oder an einer Glasabdeckung des
Flügels anliegt. Ebenso kann es günstig sein, wenn
das Fenster weiter eine mit dem Blendrahmen ver-
bundene Vorsatzschale umfasst, wobei eine an der
Vorsatzschale vorgesehene Dichtung am Flächen-
element oder an einer Glasabdeckung des Flügels
anliegt. Derartige Ausgestaltungen haben sich in der
Praxis als geeignet erwiesen.

[0017] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen näher erläu-
tert. Dabei zeigen

[0018] Fig. 1 eine Querschnittsdarstellung einer
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Fens-
ters mit erfindungsgemäßem Flügel;

[0019] Fig. 2 eine Querschnittsdarstellung einer wei-
teren Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Fensters mit erfindungsgemäßem Flügel;

[0020] Fig. 3 eine Querschnittsdarstellung einer wei-
teren Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Fensters mit erfindungsgemäßem Flügel; und

[0021] Fig. 4 eine Querschnittsdarstellung einer wei-
teren Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Fensters mit erfindungsgemäßem Flügel.

[0022] In Fig. 1 ist exemplarisch eine Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Fensters 100 in ei-
ner Querschnittdarstellung des in einer Einbausitua-
tion des Fensters 100 unteren Bereichs gezeigt. Das
Fenster 100 umfasst einen erfindungsgemäßen inte-
grierten Fensterflügel 1 mit einem Kunststoff-Profil-
rahmen 2, der mehrere Hohlkammern in unterschied-
licher Größe umfasst, die über Stege voneinander ge-
trennt sind.

[0023] In einem Falzbereich des Kunststoff-Profil-
rahmen 2 ist ein als Isolierverglasung ausgebildetes
Flächenelement 3 aufgenommen, wobei der Kunst-
stoff-Profilrahmen 2 die Isolierverglasung 3 stirnseitig
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umläuft. In der in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
form umfasst die Isolierverglasung drei Scheiben 31,
32, 33, die über Abstandhalteelemente voneinander
auf vorgegebenem Abstand gehalten werden. Die
Isolierverglasung 3 umfasst dabei eine innere, dem
Kunststoff-Profilrahmen 2 zugewandte Scheibe 31,
sowie eine äußere, wetterseitige, dem Rahmen 2 ab-
gewandte Scheibe 32 und eine zwischen diesen an-
geordnete mittlere Scheibe 33. In anderen Ausfüh-
rungsformen des erfindungsgemäßen Flügels 1 weist
die Isolierverglasung 3 lediglich eine innere, dem
Rahmen zugewandte Scheibe 31 sowie eine äuße-
re, dem Rahmen abgewandte Scheibe 32 auf. Eine
Verklebung 5, die vorzugsweise als Klebstoffraupe
ausgebildet ist, verbindet die Kante der Scheibe 32
mit dem Kunststoff-Profilrahmen 2, während die Ver-
klebung 5´, bei der es sich vorzugsweise ebenfalls
um eine Klebstoffraupe handelt, den Randbereich der
Scheibe 31 mit dem Kunststoff-Profilrahmen 2 verbin-
det. Die Klebstoffraupen können jeweils durch Klebe-
bänder ersetzt sein. Die Verklebungen 5, 5´ können
jeweils umlaufend, unterbrochen oder vorzugsweise
in den Ecken ausgespart ausgebildet sein. Ebenso
kann eine der beiden Verklebungen 5, 5´ ausreichend
sein.

[0024] In eine Nut 21 des Kunstoff-Profilrahmens 2
ist eine umlaufende Dichtung 22 eingebracht. Die
Dichtung 22 liegt dichtend an der inneren Seite 31
der Isolierverglasung 3 an. Darüber hinaus weist der
Kunststoff-Profilrahmen 2 des Flügels 1 einen zur
Wetterseite des Flügels hin offene Nut 23 auf. In
diese Nut 23 ist ein Rastelement 41 einer Glasab-
deckung 4 eingerastet. Die Glasabdeckung 4 kann
ein separates Verstärkungselement umfassen, das
vollständig oder teilweise von einer Kunststoffschicht
(vorzugsweise aus Hart-PVC (PVC-U) oder glasfa-
serverstärktem PVC) umgeben sein kann. An die
Glasabdeckung 4 ist eine Dichtung 42 angeformt, die
an der äußeren Scheibe 32 der Isolierverglasung 3
dichtend anliegt. Alternativ dazu kann die Glasabde-
ckung 4 auch derart elastisch ausgebildet sein, dass
die Glasabdeckung 4 selbst dichtend an der äußeren
Scheibe 32 der Isolierverglasung 3 anliegt.

[0025] Im Randbereich wird die äußere Scheibe 32
der Isolierverglasung 3 von der Glasabdeckung 4
überdeckt. Dabei ist es bevorzugt, wenn das Ver-
stärkungselement 41 der Glasabdeckung 4 in die-
sem Bereich zur inneren Scheibe 32 hin freiliegend
ausgebildet ist. Auf diese Weise kann die in die-
sem Bereich durch die Isolierverglasung 3 durchtre-
tende Wärmestrahlung zumindest teilweise reflektiert
werden, was zur Verbesserung der wärmeisolieren-
den Eigenschaften des erfindungsgemäßen Fenster-
flügels 1 beiträgt.

[0026] In der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform
ist eine große Hohlkammer des Kunststoff-Profilrah-
mens 2 ein weiteres Verstärkungselement 26 ein-

gebracht, das in der gezeigten Ausführungsform als
Stahlarmierung ausgebildet ist. Dabei ist die Stahl-
armierung 26 derart angeordnet, dass zumindest
der Teil, der über Verbindungsmittel (z. B. Klebstoff,
Schraube etc.) mit dem Kunststoff-Profilrahmens 2
verbunden ist, unterhalb der Isolierverglasung 3 an-
geordnet ist. In diesem Zusammenhang bedeutet der
Begriff „unterhalb der Isolierverglasung“, dass der be-
treffende Teil des weiteren Verstärkungselementes
26 keinen Schnittpunkt mit einer normalen zur Fläche
der Isolierverglasung 3 besitzt.

[0027] Der Kunststoff-Profilrahmen 2 des erfin-
dungsgemäßen integrierten Fensterflügels 1 ist als
Koextrudat von Armierungskomponenten 24 aus fa-
serverstärktem Kunststoff, in die ungerichtete Fa-
sern mit einer mittleren Faserlänge von 0,35 mm
bis 0,6 mm aufgenommen sind, sowie unverstärkter
Profilanteile 25 ausgebildet. Dabei bilden die Armie-
rungskomponenten 24 aus faserverstärktem Kunst-
stoff vollständig die Begrenzungswände von Hohlräu-
men der Hohlkammern des Kunststoff-Profilrahmens
2 und sind zu den Hohlräumen hin freiliegend aus-
geführt. Durch die vollständige Ausbildung der Be-
grenzungswände durch die Armierungskomponente
24 aus faserverstärktem Kunststoff sind diese als ein
Kernprofil ausgebildet, das mit Ausnahme der Nutöff-
nungen von einem Mantelprofil aus den unverstärk-
ten Profilanteilen 25 umhüllt ist. Auf diese Weise ist
an der Sichtseite des Kunststoff-Profilrahmens 2 ei-
ne optisch ansprechende Oberflächengestaltung der
Sichtwände gegeben.

[0028] In dem erfindungsgemäßen Fenster 100 liegt
der erfindungsgemäße Flügel 1 über Dichtungen 61,
62, 63 im geschlossenen Zustand des erfindungsge-
mäßen Fensters 100 am Blendrahmen 6 an. Dabei
liegt die Dichtung 63 an der Glasabdeckung 4 an. ist
der Flügel 1 über Beschlagmittel (nicht dargestellt)
drehbar gelagert am Blendrahmen 6 festgelegt.

[0029] Eine vorzugsweise aus Hart-PVC oder Metall
(z. B. Aluminium) gebildete Vorsatzschale 8 ist über
an die Außenseite des Blendrahmens 6 befestigte
(insbesondere auf die Außenseite des Blendrahmens
6 aufgeklebte) Halteelemente 71, 71´ mit der Außen-
seite des Blendrahmens 6 verbunden. Während die
Vorsatzschale 7 im in Fig. 1 unteren Bereich im We-
sentlichen bündig mit der Unterseite des Blendrah-
menprofils ausgebildet ist, überragt die Vorsatzscha-
le 7 im in Fig. 1 oberen Bereich das Blendrahmen-
profil und die Glasabdeckung 4. Die Vorsatzschale
weist eine in eine Nut 72 aufgenommene Dichtung 73
auf, die im geschlossenen Zustand des erfindungs-
gemäßen Fensters 100 an Scheibe 32 der Isolierver-
glasung 3 anliegt.

[0030] In den Fig. 2 bis Fig. 4 sind weitere Ausfüh-
rungsformen eines erfindungsgemäßen Fensters 100
in einer Querschnittsdarstellung des in einer Einbau-
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situation des Fensters 100 unteren Bereichs darge-
stellt. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird ledig-
lich auf die Unterschiede zur in Fig. 1 gezeigten Aus-
führungsform eingegangen. Gleiche Bezugszeichen
bezeichnen gleiche Elemente. Die diesbezüglichen
Ausführungen in Bezug auf Fig. 1 gelten auch für die
in Fig. 2 bis Fig. 4 gezeigten Ausführungsformen ent-
sprechend.

[0031] Bei identischem erfindungsgemäßen Flügel
100 unterscheidet sich das in Fig. 2 gezeigte erfin-
dungsgemäße Fenster 100 von dem aus Fig. 1 hin-
sichtlich des Blendrahmens 6. Dieser ist nicht mit ei-
ner Vorsatzschale versehen, sondern weist einen Au-
ßenüberschlag bzw. Blendrahmenüberschlag 64 auf,
der die Glasabdeckung 4 vollständig überdeckt. In ei-
ne Nut 65 am Außenüberschlag 64 ist wiederum eine
Dichtung 63 eingebracht, die im geschlossenen Zu-
stand des erfindungsgemäßen Fensters 100 an der
Scheibe 32 der Isolierverglasung 3 anliegt.

[0032] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Fensters 100 mit zu Fig. 1
annähernd gleichem Flügel 1. In der in Fig. 3 ge-
zeigten Ausführungsform ist das weitere Armierungs-
element 26 jedoch nicht unterhalb, sondern hinter
der Isolierverglasung 3 angeordnet. In diesem Zu-
sammenhang bedeutet der Begriff „hinter der Isolier-
verglasung“, dass zumindest der Teil des weiteren
Verstärkungselementes 26, der über Verbindungs-
mittel (z. B. Klebstoff, Schraube etc.) mit dem Kunst-
stoff-Profilrahmens 2 verbunden ist, einen Schnitt-
punkt mit einer Normalen zur Fläche der Isolierver-
glasung 3 besitzt und in einer Hohlkammer auf der
dem Blendrahmenüberschlag 64 abgewandten Seite
des Kunststoff-Profilrahmens 2 des erfindungsgemä-
ßen Flügels 1 angeordnet ist. In der in Fig. 3 gezeig-
ten Ausführungsform ist das weitere Verstärkungs-
element 26 über nicht dargestellte Schrauben, die et-
wa auf Höhe der Verklebung 5´ oder etwas darun-
ter angeordnet sind, mit dem Kunststoffprofilrahmen
2 des erfindungsgemäßen Flügels 1 verbunden.

[0033] Fig. 4 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Fensters 100, wobei sich die
in Fig. 4 gezeigte Ausführungsform von der in Fig. 1
gezeigten Ausführungsform lediglich durch das Weg-
lassen der Vorsatzschale 7 einschließlich der Halte-
elemente 71, 71´ und der Dichtung 73 unterscheidet.

[0034] Bevorzugt sind in sämtlichen Ausführungs-
formen die Profile des erfindungsgemäßen Fens-
ters 100 im Bereich der Armierungskomponenten
aus glasfaserverstärktem und ansonsten aus unver-
stärktem hochschlagzähem PVC gefertigt. Dieses
PVC hat einen seine Fließeigenschaften, also ins-
besondere seine Schmelzviskosität, beschreibenden
K-Wert zwischen 50 und 60. Dieser K-Wert kann in
die Grenzviskosität des PVC mittels folgender Bezie-
hung umgerechnet werden:

[η] = 2,303 × (75 k2 + k) mit K-Wert = 1000 k

[0035] Die Profilelemente haben vorzugsweise ei-
nen Glasfaseranteil von höchstens 50 Gew.-Teilen,
bevorzugt von höchstens 25 Gew.-Teilen, stärker
bevorzugt von höchstens 20 Gew.-Teilen und noch
mehr bevorzugt von höchstens 15 Gew.-Teilen, je-
weils bezogen auf 100 Gew.-Teile des Kunststoffma-
terials im Rahmenprofil. Vorzugsweise liegt die mitt-
lere Länge der Glasfasern zwischen 0,1 mm und 3
mm und beträgt insbesondere etwa 0,5 mm.

[0036] Die Decklagen können auch aus einem an-
deren faserfreien, hochschlagzähen Kunststoffmate-
rial sein, auch beispielsweise aus PBT (Polybutylen-
terephthalat). Alternativ können die Decklagen auch
aus ASA (Acrylnitril-Styrol-Acrylester) oder SB (Sty-
rol-Butadien) sein. Als alternative Materialien für den
faserverstärkten Profilrahmen können ABS (Acryl-
nitril/Butadien/Styrol), ASA (Acrylnitril/Styrol/Acryles-
ter) und SB (Styrol/Butadien) genannt werden. Die-
se Copolymere eignen sich gut zur Faserverstärkung
und zur Anpassung des Wärmeausdehnungskoeffi-
zienten des Profilrahmens an den Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten der Glasscheiben einer Isolierver-
glasung.

[0037] Die Faserverstärkung der faserverstärkten
Komponenten des Profilrahmens, also der Armie-
rungskomponenten von diesem, kann alternativ zu
Glasfasern auch durch organische Fasern auf Poly-
merbasis, insbesondere aus PAN (Polyacrylnitril) er-
folgen. Mit derartigen Fasern ist auch ein höherer
Faseranteil als 15 oder 20 Gew.-% möglich. Trotz
dieses höheren Faseranteils bleibt eine gute Ver-
schweißbarkeit des Materials erhalten. Alternativ sind
auch Carbonfasern oder Naturfasern wie Hanf oder
Sisal verwendbar. Bei den dargestellten Ausführun-
gen der Armierungskomponenten haben die Fasern
eine maximale Länge von 1,5 mm. Auch Ausführun-
gen mit einer maximalen Faserlänge von 5 mm sind
möglich.

[0038] Die Erfindung wurde vorangehend unter Be-
zugnahme auf ein erfindungsgemäßes Fenster im
Detail erläutert.
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Patentansprüche

1.   Integrierter Fensterflügel (1) mit einem mehre-
re Hohlkammern umfassenden Kunststoff-Profilrah-
men (2) und einem in den Kunststoff-Profilrahmen
(2) stirnseitig aufgenommenen Flächenelement (3),
wobei der Kunststoff-Profilrahmen (2) unverstärkte
Profilanteile (25) und Armierungskomponenten (24)
aus faserverstärktem Kunststoff aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Armierungskomponenten
(24) aus faserverstärktem Kunststoff zumindest teil-
weise ungerichtete Fasern umfassen und dass der
Kunststoff-Profilrahmen (2) als Koextrudat der unver-
stärkten Profilanteile (25) und der Armierungskompo-
nenten (24) ausgebildet ist.

2.     Integrierter Fensterflügel (1) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Armierungs-
komponenten (24) aus faserverstärktem Kunststoff
zumindest teilweise als Begrenzungswände von
Hohlräumen der Hohlkammern ausgebildet sind.

3.     Integrierter Fensterflügel (1) nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Armierungs-
komponenten (24) aus faserverstärktem Kunststoff in
Bereichen, in denen diese an Hohlräume der Hohl-
kammern angrenzen, zu den Hohlräumen hin freilie-
gend ausgeführt sind.

4.     Integrierter Fensterflügel (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
durch die Armierungskomponenten (24) aus faser-
verstärktem Kunststoff ein Kernprofil ausgebildet ist.

5.     Integrierter Fensterflügel (1) nach Anspruch
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Kernprofil an
der Profilaußenseite von einem durch die unverstärk-
te Profilanteile (25) ausgebildeten Mantelprofil umge-
ben ist.

6.     Integrierter Fensterflügel (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Flächenelement (3) zumindest abschnittsweise
mit dem Kunststoff-Profilrahmen (2) verklebt ist.

7.   Integrierter Fensterflügel (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kunststoff-Profilrahmen 2 ein weiteres Verstärkungs-
element 26 umfasst.

8.   Fenster (100), umfassend einen Blendrahmen
und mindestens einen integrierter Fensterflügel (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 7.

9.   Fenster (100) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine am Außenüberschlag (63)
des Blendrahmens (6) vorgesehene Dichtung (63)
am Flächenelement (3) oder an einer Glasabdeckung
(4) des Flügels (1) anliegt.

10.   Fenster (100) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es weiter eine mit dem Blend-
rahmen verbundene Vorsatzschale (7) umfasst, wo-
bei eine an der Vorsatzschale (7) vorgesehene Dich-
tung (73) am Flächenelement (3) oder an einer Glas-
abdeckung (4) des Flügels (1) anliegt.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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